
  
 

  

 

 

 

 
 

 
Antrag 4 

Gerechtigkeit ist nicht verhandelbar – Feminismus im BDKJ DV Limburg 

Antrag 4 1 

Gerechtigkeit ist nicht verhandelbar – Feminismus im BDKJ DV Limburg 2 

Antragsteller*innen:  3 

Diözesanvorstand 4 

Antragstext: 5 

Wir streben „eine Gesellschaft an, in der alle Menschen unabhängig von ihrer geschlechtli-6 

chen Zuordnung gleichberechtigt behandelt werden und gleiche Rechte sowie Teilha-7 

bechancen haben. Unser Ziel ist es, eine Welt zu schaffen, in der Menschen frei von stere-8 

otypischen Vorstellungen von „männlich" und „weiblich" leben können. In der Zwischenzeit 9 

sollte jede*r die Freiheit haben, sich zwischen und neben diesen Vorstellungen zu bewe-10 

gen, um die Welt mit ihrer Vielfalt bereichern.“ 1 Das ist für uns Feminismus, deshalb tra-11 

gen wir als Teil des BDKJ-Bundesverbandes auch als BDKJ Diözesanverband Limburg diese 12 

gemeinsame Haltung mit und setzten es im eigenen Verantwortungsbereich um. 13 

Feminismus ist für uns intersektional zu betrachten. Das bedeutet, dass verschiedene For-14 

men von Diskriminierung – wie Sexismus, Rassismus, Klassismus oder Queerfeindlichkeit – 15 

nicht isoliert wirken, sondern miteinander verwoben sind und sich gegenseitig verstärken. 16 

Eine intersektionale Perspektive macht sichtbar, dass diese Überschneidungen unterschied-17 

liche Lebensrealitäten prägen und soziale Ungleichheiten strukturell bedingt sind. 18 

Wir verstehen uns ausdrücklich als feministischer Jugendverband. Diese Selbstverortung ist 19 

kein ergänzender Aspekt, sondern prägt unser grundlegendes Verständnis von Kirche, Ge-20 

sellschaft und Jugendverbandsarbeit. Besonders im Blick stehen dabei FINTA*-Personen, 21 

die weiterhin strukturell benachteiligt werden und deren Perspektiven häufig unsichtbar 22 

bleiben.¹ 23 

Geschlecht verstehen wir nicht als starre oder ausschließlich binäre Kategorie, sondern als 24 

gesellschaftlich geprägt und vielfältig. Entsprechend wenden wir uns gegen heteronorma-25 

tive und binäre Geschlechterordnungen und setzen uns für die Anerkennung geschlechtli-26 

cher Vielfalt in allen Lebensbereichen ein.2 27 

Wir positionieren uns klar gegen antifeministische Ideologien. Diese richten sich gegen 28 

Gleichstellung, Vielfalt und die Anerkennung unterschiedlicher Lebensrealitäten und stabi-29 

lisieren bestehende Macht- und Ungleichheitsverhältnisse. Sie stehen häufig in Verbindung 30 

mit demokratiefeindlichen und autoritären Weltbildern und treffen insbesondere Frauen, 31 

queere Personen und andere marginalisierte Gruppen.3 32 

Wir fordert darüber hinaus das Bistum Limburg sowie alle kirchlichen Einrichtungen auf, 33 

Maßnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit strukturell zu verankern. Ebenso erwarten wir, 34 

dass die Beschlüsse des Synodalen Weges nicht lediglich zur Kenntnis genommen, sondern 35 

konsequent umgesetzt und weiterentwickelt werden. Dazu gehört insbesondere die ernst-36 

hafte Auseinandersetzung mit der Öffnung kirchlicher Ämter für alle Geschlechter sowie 37 

die umfassende Anerkennung geschlechtlicher und sexueller Vielfalt innerhalb kirchlicher 38 

Strukturen. 39 



  
 

  

 

 

 

 
 

 
Antrag 4 

Gerechtigkeit ist nicht verhandelbar – Feminismus im BDKJ DV Limburg 

Denn Gerechtigkeit ist für uns nicht verhandelbar! 40 

Fußnote: 

1. vgl. Antrag Feminismus im BDKJ – intersektional & queer der BDKJ HV Mai 2024 

2. „Patriarchale Normen überwinden – Gesundheit von Mädchen und Frauen nachhaltig stär-

ken“ – Beschluss der BDKJ-Bundesfrauenkonferenz im April 2023; „Kirchliche Position zur 

Homosexualität“ – Beschluss der BDKJ-Diözesanversammlung im April 2018; „Geschlechts-

vielfalt in unserer Kommunikation“ – Beschluss der BDKJ-Diözesanversammlung im April 

2019. 

3. „Gemeinsam aufstehen gegen Antifeminismus!“ – Beschluss der BDKJ-Hauptversammlung 

im Mai 2024. 

Begründung: 41 

Der BDKJ Diözesanverband Limburg hat sich bereits in der Vergangenheit eindeutig zu Fra-42 

gen von Geschlechtergerechtigkeit, sexueller Vielfalt und der Kritik an diskriminierenden 43 

kirchlichen Strukturen positioniert. Diese Haltung ist Ausdruck eines Grundverständnisses, 44 

das die gleiche Würde aller Menschen in den Mittelpunkt stellt und Diskriminierung in all 45 

ihren Formen ablehnt. 46 

Gleichzeitig zeigt die gesellschaftliche und kirchliche Entwicklung der vergangenen Jahre, 47 

dass diese Fragen weiterhin hochaktuell sind und keineswegs als abgeschlossen gelten kön-48 

nen. Feministische Analysen machen dabei deutlich, dass Ungleichheiten nicht zufällig ent-49 

stehen, sondern strukturell verankert sind und sich in Institutionen, Traditionen, Sprache 50 

und Machtverhältnissen fortschreiben. Insbesondere patriarchale Strukturen prägen weiter-51 

hin auch die katholische Kirche und führen dort zu systematischen Ungleichheiten in Teil-52 

habe, Sichtbarkeit und Entscheidungsbefugnissen. 53 

Diese Perspektiven sind besonders im Kontext der katholischen Kirche von zentraler Bedeu-54 

tung. Die Kirche ist weiterhin von patriarchalen Strukturen geprägt, die sich unter anderem 55 

im Ausschluss nicht-männlicher Personen von Weiheämtern sowie in einer ungleichen Ver-56 

teilung von Macht und Entscheidungsmöglichkeiten zeigen. Queere Menschen erfahren in-57 

nerhalb kirchlicher Strukturen weiterhin Diskriminierung, Unsichtbarmachung und Ausgren-58 

zung. 59 

Im Rahmen des Synodalen Weges in Deutschland wurden zwischen 2020 und 2023 erstmals 60 

in dieser Breite strukturelle Fragen von Macht, Geschlecht und Sexualität kirchlich beraten 61 

und in Beschlüssen festgehalten. Dabei wurde unter anderem der Handlungstext zu Segens-62 

feiern für Paare verabschiedet, der explizit auch gleichgeschlechtliche Paare einschließt 63 

und die Einführung entsprechender liturgischer Formen ermöglicht.4 Ebenso wurde im 64 

Handlungstext zum Umgang mit geschlechtlicher Vielfalt die Anerkennung geschlechtlicher 65 

Vielfalt innerhalb kirchlicher Kontexte ausdrücklich festgehalten.5 Darüber hinaus wurde 66 

im Grundtext zu „Frauen in Diensten und Ämtern in der Kirche“ die strukturelle Ungleich-67 

heit von Frauen in kirchlichen Leitungs- und Weiheämtern thematisiert und eine Weiter-68 

entwicklung der bestehenden Praxis gefordert.6 69 
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Die Entscheidungen des Synodalen Weges haben keine unmittelbare kirchenrechtliche Bin-70 

dung und entfalten ihre Wirkung nur über Empfehlungen an Bistümer und die Weltkirche.7 71 

Segensfeiern bleiben damit abhängig von der Umsetzung vor Ort und ersetzen keine voll-72 

ständige sakramentale Gleichstellung. Auch die Frage der Öffnung von Weiheämtern für 73 

Frauen ist weiterhin nicht entschieden, sondern auf den weltkirchlichen Diskurs verwie-74 

sen.6 75 

Der BDKJ DV Limburg würdigt diese Entwicklungen ausdrücklich, sieht jedoch weiterhin er-76 

heblichen Reformbedarf und versteht es als seine Aufgabe, diese Prozesse kritisch zu be-77 

gleiten und weiter voranzutreiben. 78 

Diese Ambivalenz macht deutlich, dass die bisherigen Reformschritte wichtige Signale set-79 

zen, aber noch nicht ausreichen, um strukturelle Ungleichheiten tatsächlich zu überwin-80 

den. Aus Sicht des BDKJ DV Limburg besteht daher weiterhin erheblicher Reformbedarf, so-81 

wohl innerhalb der Kirche als auch in ihrer konkreten Praxis vor Ort. 82 

Fußnoten: 

4. Synodaler Weg (2023): Handlungstext „Segensfeiern für Paare, die sich lieben“ – Beschluss-

fassung der Synodalversammlung (https://www.synodalerweg.de/beschluesse?utm) 

5. Synodaler Weg (2023): Handlungstext „Umgang mit geschlechtlicher Vielfalt“ 

(https://www.synodalerweg.de/beschluesse?utm) 

6. Synodaler Weg (2022): Grundtext „Frauen in Diensten und Ämtern in der Kirche“ 

(https://www.synodalerweg.de/beschluesse?utm) 

7. katholisch.de (2023): Übersicht zu Beschlüssen und Umsetzung des Synodalen Weges 

(https://katholisch.de/artikel/43944-segensfeiern-diversitaet-frauenaemter-darueber-

stimmen-die-synodalen-ab)  

 

Unterschrift Antragsteller*innen:       
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